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Oltvn, 31. Oktober 1929 Nr. 44 15. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 36. Jahrgang

Fur die Schrrztlei tung des Wochenblattes.
Z Troxler, Pros..Luzern, Billenstr. 14. Telephon 21.KK

«
Injeraten-Annahme, Druck und Versand durch den

Verlag Otto Walter A.-E. - Ölten
Beilagen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule - Mittelschule - Die Lehrerin

Abonnements-Jahrespreis Fr 10.—. bei der Post bestellt Fr. 10.2b
(Check Vb 92) Ausland Portozujchlag

Insertionspreis Nach Spezialtaris

Inhalt: Das Konkordat Preußens nm dem römischen Htuhle und seine Beziehungen zur Schule — Ich möchte voll-
kommener werden — Versassungsgeschichte der Schweiz — Himmclserscheinungen — Lehrerzimmer — Beilage:
Mittelschule Nr. 7 (HP, Ausgabe).

Das Konkordat Preußens mit dem römischen Stuhle und
seine Beziehungen zur Schule

Bon Joseph Glanz, Bonn.

Die Konkordatsverhandlungen, die der Frei-
staat Bayern in den Jahren 1924/25 mit dem römi-
schen Stuhle führte, hatten zu harten Kämpfen
und zu vielen Angriffen auf die katholische Kirche
geführt. Kämpfe, die auch dann nicht zu Ende wa-
ren, als das Konkordat zum Abschluß kam. Die
Presse der liberalen deutschen Lehrervereine, des

Allgemeinen Deutschen Lehrervereins und seiner
Zweigvereine in den einzelnen Ländern führte vor
allem diesen Kampf, und sie konnte sich nicht ge-

nug tun, das bayrische Konkordat und vor allem
seine Schlußbestimmungen anzugreifen. Die gleiche
Presse nahm den Kampf gegen ein preußisches
Konkordat auf, als bekannt wurde, daß der apo-
stolische Nuntius Pacelli mit der preußischen

Staatsregierung über den Abschluß eines Konkor-
dates verhandelte. Eine Entschließung nach der
andern wurde an die Regierung und den preußi-
schen Landtag nach Berlin geschickt, die vor dem

Abschluß eines Konkordate mit dem römischen

Stuhle warnen sollten, Entschließungen, die in ihrer
scharfen Polemik jede Sachlichkeit vermissen ließen.
In längeren Presseartikeln (z. B. „Preußische Leh-
rerzeitung" 1929, Nr. 25 „Zum preußischen Kon-
kordat") wurde mit teilweise völlig unrichtigen An-
gaben und Zahlen gegen die Konkordatsverhand-
lunzen gearbeitet, eine Kampfesweise, die in einem

Artikel der „Kölnischen Volkszeitung": „Zum
preußischen Konkordat. Eine Abwehr" („Kölnische
Volkszeitung". 9. März 1929, Nr. 172) genügend

beleuchtet wurde. Nach langen und teilweise schwie-
rigen Verhandlungen kam das Konkordat endlich
am 9. Juli dieses Jahres zustande. Mit- 243 Stim-
men des Zentrums, der Wirtschaftspakte!, der
Demokraten und Sozialisten gegen 173 Stimmen
der Deutschnationalen, der Deutschen Volkspartei
und der Kommunisten wurde der feierliche Ver-
trag des preußischen Staates mit dem römischen
Stuhle angenommen. Obwohl das Konkordat von
Sozialisten und Demokraten, die gewöhnlich die
schärfsten schulpolitischen Gegner der katholischen
Schulsorderungen sind, angenommen wurde, ob-
wohl das Konkordat keinerlei Schulbestimmungen
wie das bayrische Konkordat enthält, glaubten die
liberalen deutschen Lehrervereine dennoch noch
weiter gegen das Konkordat arbeiten zu müssen.

In der „Schweizerischen Lehrerzeitung" (24. Aug.
1929, Nr. 34) ist eine Entschließung wiedergege-
ben, mit der der Deutsche und der Preußische Leh-
rerverein gegen den vorliegenden Vertrag an die

Öffentlichkeit traten:
„Der Deutsche Lehrerverein hat in seinen Ent-

schließungen in Düsseldorf und Dresden erklärt,
daß er das in Aussicht genommene preußische Kon-
kordat aufs schärfste bekämpfen werde, wenn es

Bestimmungen über die Schule enthalten sollte.
Die unterzeichneten Verbände stellen fest, daß in
dem jetzt vorliegenden Vertrag zwar Bestimmun-
gen über die Schule nicht ausdrücklich enthalten
sind, daß aber trotzdem die Schule durch zahlreiche
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